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Mahnwache in Hamburg: Protest gegen
Gewalt im Kirchenasyl!

Mehr als 300 Menschen demonstrieren am Jungfernstieg
für Kirchenasyl nach gewaltsamer Festnahme eines

Flüchtlings in Hamburg.

Eine eindrucksvolle Versammlung von über 300 Menschen fand
am Dienstagabend am Jungfernstieg in Hamburg statt. Die
Teilnehmer der Mahnwache protestierten gegen die jüngsten
Ereignisse im Zusammenhang mit dem Kirchenasyl. In der
Vorwoche hatte die Hamburger Polizei gemeinsam mit der
Ausländerbehörde in einem beispiellosen Schritt gewaltsam
Zutritt zur katholischen Pfarrei Heilige Elisabeth in Bergedorf
erlangt. Dort wurde ein 29-jähriger Flüchtling festgenommen,
der in der Kirche Schutz gesucht hatte. Dieser Vorfall markiert
das erste Mal, dass in Hamburg ein Kirchenasyl gebrochen
wurde, was viele in der Stadt aufgerüttelt hat.

Die Mahnwache wurde von zahlreichen Unterstützern besucht,
die für den Schutz von geflüchteten Menschen und die Wahrung
ihrer Rechte eintraten. Die Protestierenden brachten ihre
Solidarität mit dem Festgenommenen zum Ausdruck und
kritisierten die Vorgehensweise der Behörden. Berichten zufolge
wurde der 29-Jährige nach dem Vorfall nach Schweden
abgeschoben.

Reaktionen auf die Polizeimaßnahme

Der gewaltsame Eingriff der Polizei erregte sowohl in der
Bevölkerung als auch unter verschiedenen politischen Akteuren
große Gemüter. Viele Solidaritätsbekundungen und kritische



Stimmen gegenüber der Entscheidung, das Kirchenasyl zu
brechen, wurden laut. Die Verantwortlichen in der Kirche sowie
zahlreiche Unterstützer haben die Auffassung geäußert, dass
Kirchenasyl ein fundamentales Menschenrecht sei, das auch in
Deutschland respektiert und geschützt werden müsse.

Die Ermahnungen der Bürger und der kirchlichen Instanzen
könnten weitreichende Folgen für die Politik in Hamburg und die
hiesigen Flüchtlingsrechte haben. Die Diskussion über den
Umgang mit Migranten und die Rolle von Kirchen im Asylprozess
steht jetzt im Mittelpunkt der öffentlichen Debatten. Dies könnte
auch Auswirkungen auf zukünftige Entscheidungen der
Behörden haben.

In diesem Kontext äußerten sich auch verschiedene politische
Vertreter und Menschenrechtsorganisationen. Sie forderten eine
Neubeurteilung der bestehenden Praktiken im Umgang mit
Flüchtlingen und eine stärkere Berücksichtigung der
humanitären Aspekte. Es bleibt abzuwarten, ob und wie sich die
politischen Rahmenbedingungen ändern werden, um den
Anforderungen und dem Schutz der Flüchtlinge besser gerecht
zu werden.

Das Thema Kirchenasyl könnte nicht nur den Diskurs über die
Flüchtlingspolitik, sondern auch die gesellschaftliche Debatte
über Werte und Rechte in Deutschland insgesamt beeinflussen.
In den kommenden Wochen wird es sicherlich weitergehende
Diskussionen zu diesem Thema geben, und die Verantwortlichen
sind gefordert, klare Positionen zu beziehen.

Für präzisere Informationen und einen detaillierten Bericht zu
den Ereignissen und den Reaktionen, siehe die aktuelle
Berichterstattung auf www.ndr.de.

Details

https://www.ndr.de/nachrichten/hamburg/Kirchenasyl-Rund-300-Menschen-versammeln-sich-zur-Mahnwache,kurzehh9182.html?womort=Bergedorf
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